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Prof. Josef Cattlen, der Entdecker des neuen
Frostbekämpfungssystems

In den eisigkalten Frühlingsnächten berieselte Prof. Cattlen mit einer Garten-

spritze die Bäumchen mit Wasser und setzte die Bespritzung auch dann

fort, als sich schon längst Eis an den Aesten ünd Blüten festsetzte

Frostbekämpfnng durcli Eis und Külte

Die Eisbildung an den Baumchen ist eine Notwendigkeit,
zumal man durch sie die 80 Kalorien Wärme (pro Kilo Eis)

oder, wie der Physiker sagt, die sogenannte latente Schmelz-

wärme erreicht

Für die Bauern sind kalte Nächte im Vorfrühling Schreckens-
nächte. Im Wallis bekanntlich richtet der Frost oft grossen Schaden

an. Wie sich der Mensch schon lange gegen Hagelwetter wehrt,
indem er dem Gewölk mit Kanonen zu Leib rückt, so hält man
auch schon längere Zeit Umschau nach einem geeigneten Mittel
gegen die Frostgefahr. Der 70jährige Walliser Physiker, Prof.
Jos. Cattlen in Brig hat nun aus einem einfachen Naturgesetz
ein Mittel abgeleitet, ausprobiert und als gut befunden. Seine

Erfahrung um den Frost, der die Walliser Fruchtbarkeit oft
zerstört, hat ihn unermüdlich ' nach einem Bekämpfungsmittel
suchen lassen. Denken wir an die Jahre 1937 und 1938 zurück,
wo im Wallis mehr als 30 000 «Cahufrettes» (Schwerölheizöfen)
auf die 40 km lange Rhoneebene zwischen Sitten und Martigny
gestellt wurden, mit denen der Mensch den Kampf gegen den

Frost gewinnen wollte. Aber als im Frühjahr 1938 die Frost-
nächte andauerten und die Temperatur bis auf 8 Grad unt.ei

Null sank, da nützten auch die Oefen nichts mehr. Man konnte
Tausende von Franken in Schweröl verbrennen, es blieb ein
mutiges Umsonst! Die Kälte vernichtete die Ernte; der Schaden

belief sich auf 12 Millionen Franken. Die Kriegszeit hat dann
ohnehin das Aufstellen von noch mehr Oefen verweigert, aber
auch die Friedenszeit wird dieses System kaum finanziell er-
tragbar machen für die Bauern.

So probierte Prof. Cattlen ein neues Frostbekämpfungs-
system aus. In den eisig kalten Frühlingsnächten berieselte
er seine Versuchsbäume mit einer gewöhnlichen Gartenspritze
unaufhörlich mit Wasser und setzte die Bespritzung fort, unbe-
kümmert darum, dass sich an den Blüten und Aesten Eis an-
setzte. Erst als die Eisschicht wieder zu schmelzen begann,

Unten und links: Prof. Cattlen wohnt
seit langer Zeil in diesem kleinen
Häuschen, um dauernd seine Versuche
in seinem

So sc

Saumchen während der Vereisung au

ii. d „f Wasser ab. Die Bäume, stundenlangstellte Prof-rtten nichts an Lebenskraft verloren, sondernunter Eis gebgar viel besser, als die andern, die nichtgediehen heb eben erfroren. Hexerei? Keineswegs, son-unter Eis lafendung des physikalischen Gesetzes, dem-
^girierendem Wasser sich dauernd

zufolge die muss. Mit dem Uebergang des Wassers vomum Null Gr ten Zustand wird eine grosse Wärmemengeflussigen in rung des Temperaturschwundes unter Nullfrei, die zu - dem Grund müssen die Bäume dauernd
n?r=plL,ri ' haben dann keine tiefere Tem-unter Ries zu ertragen, unbekümmert darum, ob

peratur alrfefer sinkt. Schlussfolgerung: vereiste unddas Thermofespritete Pflanzen, die 0 Grad ertragen, sind
gleichzeitig nge sie in der schützenden Eisschicht
vor Frost ju g Prof. Cattlens, die in weitem Umkreis
liegen. Eine
Beachtung ^

dabeiliegenden Garten machen zu können. „Die Leute j
zählt er — „lachten mich anfänglich aus. Aber ich be»j
Richtigkeit meines Mittels. Eine Kartoffelstaude in geschützt^
die nicht vereist war, erfror, während andere Stauden

ungünstigerer Lage, die vereist waren, erhalten blieb

ft Morgen und Abend wud dui I hcrnioiiieter
kontrolliert

Dora Berger verliess eben das grosse
Warenhaus, beladen mit verschiedenen
Päckli. Ach, wie glücklich, diesem Men-
scherirummel entronnen zu sein. Nun, das
wäre erledigt. Mama hatte morgen Ge-
burtstag und als Geschenk hatte sie ihr,
ausser einigen Kleinigkeiten, ein elek-
trisches Heizkissen gekauft. Noch ganz be-
nommen wanderte sie durch den frisch
gefallenen Schnee, Richtung Tramstation.
Da, au weh, erhielt sie einen derben
Stoss. Beinah wäre -sie umgefallen; aber
der Herr, mit dem sie zusammengestossen
war, konnte sie noch am Arm halten. «Ent-
schuldigung, Fräulein, es ist mein Fehler,
aber man hat gar keinen Stand bei diesem
Schnee. Habe ich Ihnen weh getan?» Vor
Schreck noch halb gelähmt und doch wü-
tend über solche Ungezogenheit, schaute
Dora in das Gesicht eines jüngeren, länd-
lieh angezogenen Mannes. Aus dem brau-
nen Gesicht blickten ihr zwei gutherzige
blaue Augen entgegen.

«Glücklicherweise nicht», gab Dora zu-
rück und prüfte mit schnellem Blick, ob
ihr nicht ein Päckli entfallen sei. Aber alles
war in bester Ordnung. Ohne den Mann
eines weiteren Blickes zu würdigen, schritt
Dora, diesmal jedoch mit erhobenem
Haupte davon.

Der Bauersmann oder was er war,
schaute ihr noch eine Weile nach, bis sie
seinen Blicken entschwunden war und
setzte dann seinen Weg fort. «Die hätte mir
aber jetzt auch gefallen», brummte er vor
sich hin. «Ein so hübsches Gesicht habe
ich überhaupt noch nie gesehen.» Zögernd,
in der Ueberlegung, ob er nicht doch noch
umkehren sollte, um diese nette Dame
eventuell zu treffen, bestieg er am, Bahn-
hof den Bummelzug, um nach Hause zu
fahren. Er hatte in der Stadt etwas zu
erledigen gehabt, und da musste er als
Gasthofbesitzer selber gehen. Reich war er
nicht, doch hatte er ein rechtes Auskom-
men. Auf der Rinderegg, einem beliebten
Skigebiet, betrieb er mit seiner Mutter ei-
nen kleineren Gasthof. Den Sommer hin-
durch war nicht viel los, dafür aber im
Winter Hochbetrieb. Beständig waren die
12 Zimmer ausgemietet und Arbeit gab es
über genug.

Ueber Nacht war Neuschnee gefallen,
und das ganze Gebiet der Rinderegg prä-
sentierte sich in jungfräulichem Weiss.
Schon am vorhergehenden Abend war eine
grosse Zahl Skifahrer angekommen. Die
Zimmer wie auch das Massenlager waren
bis auf den letzten Platz besetzt. Bei Tages-
anbruch war denn auch schon Hochbetrieb.
Alles rüstete, zum Start. Es ging nicht
lange, und schon sausten die ersten Fahrer
talwärts oder stiegen noch höher, um eine
längere Abfahrt zu haben. So ging es den
ganzen Sonntag hindurch bis die. letzten
Fahrer, es dämmerte schon stark, wieder
beim Gasthof eintrafen. Sepp Andereggen,
so war der Name des Besitzers, machte
alle Abende, so auch heute einen Rund-

gang um das Haus, um zum Rechten zu
sehen. Wie er an der Südseite des Hauses
anlangte und den Blick bergwärts richtete,
war es ihm, als höre er jemand um Hilfe
rufen. Der Rufrichtung folgend, glaubte er
am grossen Nordhang der Rotalp ein ge-
wisses Etwas zu entdecken. Da, schon wie-
der, lang gezogen konnte er diesmal deut-
lieh jemand um Hilfe rufen hören. Dort
drüben am Nordhang brauchte jemand
seine Hilfe. Sepp Andereggen war nicht der
Mann vieler Worte. Kurz entschlossen eüte
er ins Haus, schnallte seine Skier an und
nahm Richtung auf den Nordhang. Nach
10 Minuten Aufstieg war er soweit, einen
Menschen im Schnee sitzend zu erkennen.
Noch 100 Meter, und er war bei der Ski-
fahrerin, denn eine solche war es, ange-
langt. Wie er ihr aber in das Gesicht
schaute, war er nicht wenig erstaunt. Das
war doch die junge, nette Dame aus der
Stadt, mit der er vor Monatsfrist zusam-
mengestossen war. O, wie fein, welches
Glück, wenigstens für ihn, nicht aber für
Dora Berger. Sie hatte ihren Retter nicht
erkannt und war ausserstande, auf dem
rechten Fuss zu stehen. Entweder ver-
staucht oder gebrochen, Sepp war sich
dessen klar. Mit fachkundigen Griffen
hatte er bald die Ski und Stöcke der Ver-
unglückten zu einer Art Schlitten zusam-
mengebunden und diese selbst mit grösster
Schonung darauf gesetzt. Kurze Zeit später
langte er wohlbehalten mit seiner Last
beim Gasthof an. Es entstand grosse Auf-
regung, und nach vielem Hin und Her lag
Dora schliesslich in einem grossen, schönen
Bett, betreut von einem lieben Mütterchen
Mitte der Fünfziger.

Sepp hatte sich bei der Ankunft im
Gasthof beiseite gemacht und Dora in die
Obhut seiner Mutter gegeben. Nun stand
er pochenden Herzens an der Türe seines
Zimmers, das er Dora in selbstloser Art
zur Verfügung gestellt hatte. Er wollte der
Geretteten einen Besuch abstatten. Schüch-
tern klopfte er an und betrat unsicher das
Zimmer. Dora sass im Bett und schaute
ihm erwartungsvoll entgegen. Da, sie hatte
Sepp erkannt, und eine tiefe Röte überzog
ihr Gesicht.

«Guten Abend, Fräulein, wie geht es?»
«Ich danke, aber haben nicht Sie mich vor-
hin entdeckt und hierher gebracht?» —
«Ja, ich war es», gab Sepp kleinlaut zu-
rück. «Wir kennen uns doch aus der Stadt»,
forschte Dora weiter und ihre Augen ruh-
ten unentwegt auf denjenigen des jungen
Gastwirtes. «Ich habe Sie damals beinahe
umgestossen», bejahte Sepp und eine grosse
innere Unsicherheit bemächtigte sich
seiner.

Nach 10 Tagen konnte Dora wieder
gehen und nach Hause fahren. Aber nicht
für lange, bald kehrte sie wieder zurück,
denn zwei Menschenherzen hatten sich ge-
funden, und so nahm dieser scheinbar un-
glückliche Skitag Doras doch noch ein
happy-end. Eb.
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Tür die Kauern sind kalte Kackte im Vorkrükling Lckrscksns-
näckte. Im Wsllis bskanntlick rìcktet àTrost okt grossen Scksden

an. Wie sick à Mensck sckon lange gegen Ksgelwsttsr wskrt,
indem er dem Oewölk mit Kanonen lu Deib rückt, so KM man
suck sckon längere Ksit Kmscksu nsck einem geeigneten Mittel
gegen à Trostgekskr. Der 70jäkrige Wallissr Tk>siksr. Trok.

Tos. Oattlsn in Krig kst nun sus einem sinkacken Katurgesetl
ein Mittel Abgeleitet, Ausprobiert und sis gut bekunden. Leins

Krtskrung um den Trost, der à Wslliser Trucktbarksit ott
verstört, kst ikn unermüdlick nsck einem Kekämpkungsmittsl
sueken lassen. Denken wir sn (lie üakre 1937 und 1933 Zurück,

wo im Wsllis mskr sls 30 000 «Oskukrettss» (Sckwsrölkeilöken)
suk die 40 km lange Kkonsebsne lwiscksn Sitten und Martign^
Zesìelli wurden, rniì denen der H/Ienseh den Xsinpl ZeZen den

l'rosî gewinnen wollìe. ^.her els irn k'rühMhr 1938 die ^rosl-
nâchte andauerten und die l'ernperstur bis suk 8 (^rsd untei
Null sank, 6a nütltsn suck dis Osten nickts mskr. Msn konnte
Tausende von Tranken in Sckweröl verbrennen, es blieb sin
mutiges Umsonst! Die Kälte vsrnicktste die Krnts; der Scksden

kelisk sick auk 12 Millionen Tranken. Die Krisgslsit kst dann
oknekin das àtstsllsn von nock mekr Osten verweigert, aber
auck die Trisdsnslsit wird dieses System kaum kinsnàll er-
tràZhsr rnscben kür die Lsuern.

So probierte Trot. Osttlsn ein neues Trostbskämpkungs-
Lastern 3U8. In den eiLiß halten ^rûhIinZLnâehten herieLelte
er seine Versuchshäurne rnit einer ßewühnliehen (^srtensprit^e
unaukkörlick mit Wasser und seilte die Ksspritlung kort, unbs-
kümmert darum, dass sick an den Klüten und besten Kis sn-
seilte. Krst als die Kissckickt wieder lu sckmsllen begann.
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Dors Rerger verliess eben das grosse
^Vsrsnksus, beladen mit vsrsckisdensn
Täekli. âck, wie glücklick, diesem Men-
sckenrummel entronnen 2U sein, klun, das
wäre erledigt. Mama katte morgen Oe-
burtstsg und als Ossckenk katte sie ikr,
ausser einigen Kleinigkeiten, ein elek-
trisckss Keilkissen geksukt. Kock gan?. bs-
nommen wanderte sie durck den krisck
gsksllsnsn Lcknee, Kicktung Tramststion.
Da, au wsk, erkislt sie einen derben
Stoss. Rsinak wäre sie umgstallsn; aber
der Herr, mit dem sie xusammengsstossen
war, konnte sie nock am àm kalten. »Tnt-
sckuldigung, Träulsin, es ist mein Teklsr,
aber man kat gar keinen Stand bei diesem
Lcknes. Habe ick Iknen wsk getan?» Vor
Sckrsck nock kalb gelskmt und dock wü-
tend über solcks Kngelogsnkeit, scksuts
Dora in das Ossickt eines jüngeren, land-
lick angelogenen Mannes, ^.us dem brau-
nsn Ossickt blickten ikr lwei gutkerligs
blaue Trugen entgegen.

«Olücklicksrweiss nickt», gab Dors lu-
rück und prükte mit scknellsm Klick, ob
ikr nickt ein Tsckli sntkallsn sei. /tbsr alles
war in bester Ordnung. Okns den Mann
eines weiteren Klickss lu würdigen, sckritt
Dors, diesmal jsdock mit srkobsnem
Ksupts davon.

Der Ksuersmsnn oder was er war,
sckaute ikr nock eine IVsile nsck, bis sie
seinen Klicken sntsckwundsn war und
sstlte dann seinen Weg kort. -Die katte mir
aber jetlt auck gskallsn», brummte er vor
sick kin. «Tin so kübsckes Ossickt ksbs
ick übsrkaupt nock nie gsssken.» Zögernd,
in der Debsrlsgung, ob er nickt dock nock
umkskren sollte, um diese nette Dame
eventuell lu tretksn, bestieg er am, Kakn-
kok den Kummsilug, um nsck Kause lu
kskren. Kr katte in der Stadt etwas lu
erledigen gskabt, und da musste er als
Oastkokbesitlsr selber geben. Ksick war er
nickt, dock katte er sin rscktss ttuskom-
men. âut der Kindsrsgg, einem beliebten
Skigsbist, betrieb er mit ssiner Muttsr ei-
nen kleineren Oastkok. Den Sommer kin-
âuich WÄr nicht viel los, dskür aher iin
IVinter Kockbetrieb. Ksstsndig waren die
12 Kimmer ausgemietet und àbeit gab es
über genug.

lieber Kackt war Ksuscknss gskallsn,
und das ganle Oebist der Kindsrsgg prä-
sentierte sick in jungtrsulickem Weiss.
Lckon am vorksrgsksnden itbsnd war sine
grosse Kskl Skikskrer angekommen. Die
^irninei' ^vie such â38 l^ssLenIsZer 'wsi'en
bis suk den letlten Tlstl besstlt. Kst Tages-
anbruck war denn auck sckon Kockbetrieb.
.Miss rüstete lum Start. Ks ging nickt
lange, und sckon sausten die ersten Tskrer
talwärts oder stiegen nock köker, um eine
längere ^.bkskrt lu ksbsn. So ging es den
gsnlsn Sonntag kindurck bis die. letlten
Takrer, es dämmerte sckon stark, wieder
beim Oastkok eintrsken. Lepp /mdsrsggsn,
so war der Käme des Kssitlsrs, msekts
alle Abends, so guck beute einen Kund-

gang um das Kaus, um lum Kscktsn lu
seken. Wie sr sn der Südseite des Ksuses
anlangte und den Klick bsrgwärts riektets,
war es ikm, als köre er jemand um Kilke
ruksn. Der Kukricktung kolgsnd, glaubte er
am grossen Kordksng der Kotslp sin gs-
wissss Ktwas lu entdecken. Da, sckon wie-
der, lang gelogen konnte er diesmal deut-
lick jemand um Kilke ruken kören. Dort
drüben am Kordksng brauckte jemand
seine Kilke. Sepp àdsreggen war nickt der
Mann vieler Worte. Kurl entscklosssn eilte
er ins Kaus, scknallts seine Skier an und
nakm Kicktung suk den Kordksng. Kack
10 Minuten àkstisg war er soweit, einen
Menscksn im Scknse sitlsnd lu erkennen.
Kock 100 Meter, und er war bei der Ski-
kskrerin, denn eins solcks war es, ange-
langt. Wie er ikr aber in das Ossickt
scksuts, war er nickt wenig erstaunt. Das
war dock die junge, nette Dame aus der
Stadt, mit der er vor Monststrist lussm-
mengsstosssn war. O, wie kein, wslckes
Olück, wenigstens kür ikn, nickt aber kür
Dors Ksrger. Sie katte ikrsn Ksttsr nickt
erkannt und war ausserstands, suk dem
reckten Tuss lu sieben. Kntweder ver-
stsuckt oder gsbrocken, Sepp war sick
dessen klar. Mit ksckkundigen Orikksn
katte er bald die Ski und Stücks der Ver-
unglücktsn lu einer àt Lcklittsn lusam-
msngsbundsn und diese selbst mit grösster
Sckonung darauk gesetlt. Kurse Keit später
langte er woklbsksltsn mit seiner Tast
beim Oastkok an. Ks entstand grosse àt-
rsgung, und nsck vielem Kin und Ksr lag
Dors sckliesslick in einem grossen, sckönsn
Kett, betreut von einem lieben Müttsrcken
Mitte der Tünkliger.

Sepp katte sick bei der àkuntt im
Oastkok beiseite gsmsckt und Dora in die
Obkut seiner Mutter gegeben. Kun stand
er packenden Kerlsns sn der Türe seines
Kimmsrs, das er Dors in selbstloser àt
lur Verkügung gestellt katte. Kr wollte der
Oersttetsn einen Kesuck abstatten. Sckück-
tern klopkts er an und betrat unsicksr das
Kimmsr. Dors ssss im Kett und scksuts
ikm erwartungsvoll entgegen. Da, sie katte
Sepp erkannt, und eine tiske Köte übsrlog
ikr Ossickt.

«Outen ^bsnd, Träulein, wie gebt es?»
«Ick danke, aber ksbsn nickt Sie mick vor-
kin entdeckt und kierksr gekrackt?» —
«da, ick war es», gab Sepp kleinlaut lu-
rück. «Wir kennen uns dock aus der Stadt»,
korsckte Dora weiter und ikre àgsn ruk-
ten unentwegt suk denjenigen des jungen
Osstwirtes. «Ick ksbs Sie damals deinade
umgsstossen», bejskts Sepp und sine grosse
innere Knsicksrkeit bemäcktigts sick
Zeiriei-.

Kack 10 Tagen konnte Dora wieder
geben und nsck Kause kskren. /ibsr nickt
kür lange, bald kskrts sie wieder lurück,
denn lwei Msnsckenkerlsn batten sick ge-
künden, und so nakm dieser sckeinbsr un-
giücklicks Skitsg Doras dock nock sin
ksppv-end. Tk.

-il


	Frostbekämpfung durch Eis und Kälte

